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Ein herausforderndes und inten-
sives Schuljahr 2020/2021 hat 
unsere Sprachprojekte geprägt, 
indem die weltweite Corona-
Pandemie unsere Projektumset-
zungen vor neue Herausforde-
rungen gestellt hat: 

Durch die Pandemie kamen 
für Familien in belastenden Si-
tuationen oftmals zusätzliche 
Themen auf, die es zu bewälti-
gen gab und gibt. Angefangen 
vom Homeschooling, über den 
Umgang der Coronaregeln und 
deren gesellschaftlichen Anpas-
sungsprozesse bis hin zu neuen, 
herausfordernden familiären 
Themen. Unsere Stadtteileltern 
und Netzwerker*innen haben 
hier ganze Arbeit geleistet und 
diese neuen Themenschwer-
punkte aufgegriffen, um sie mit 
den Teilnehmenden zu bearbei-
ten. Beeindruckend war hier, 
dass durch das große Hilfesys-
tem im Verbund der Caritas mit 
unseren Kooperationspartnern, 
die Nöte und Sorgen der Eltern 
auch in Pandemiezeiten an ver-
netzte Stellen weitergeleitet 
werden konnten. Den Eltern be-
gegnete hier jederzeit ein Netz 
aus Unterstützungsangeboten, 
in denen sie aufgefangen wurden 
und fortdauernd Rückenstärkung 
erfahren haben. Somit leisteten 
unsere Projekte auch im SJ 20/21 
wieder mehrgleisige Hilfestellun-
gen. 

Aber 2020/21 war auch das Jahr, 
das uns deutlich vor Augen führ-
te, wie bereichernd der regelmä-
ßige Austausch und Dialog mit der 
Stadt Friedrichshafen sowie dem 
großen Netzwerk der beteiligten 
Akteur*innen und Partner*innen 
war. Gerade in der Pandemiezeit 
wurde hier von allen Seiten gro-
ße Flexibilität und Engagement 
gezeigt und umgesetzt. Somit 
konnten wir neue kreative Wege 
ausprobieren, digitale Formate 
einführen und über digitale Kom-
munikationswege die Projekte 
erfolgreich gestalten. 

Unsere Sprachförderangebote 
haben auch in diesem Jahr den 
Teilnehmenden wieder einen 
wichtigen Schlüssel zur Teilhabe 
ermöglicht und die gesellschaft-
liche Integration in Friedrichsha-
fen erleichtert. Die durchgängige 
Förderung der bildungssprach-
lichen Kompetenzen sowie die 
Stärkung von Familienkompe-
tenzen bildeten wieder einen 
Schwerpunkt in den Projekten. 
Wir haben wieder viele Familien 
erreicht und durch unsere Bunt-
heit der Sprachprojekte weitere 
Bildungs- und Erziehungspartner-
schaften gefördert und gestärkt. 
Durch die enge Zusammenarbeit 
der Elternbegleiter*innen und 
Stadtteilnetzwerker*innen mit 
den Teilnehmenden

sowie den hauptamtlichen Koor-
dinatorinnen der Caritas entstan-
den dichte Vertrauensverhältnis-
se. 
Beziehungen reichten weit 
ins Gemeinwesen hinein und 
brachten neue Netzwerke her-
vor. Die Solidarität unter den 
Projektteilnehmer*innen und 
Vielfalt der Akteure, die Offen-
heit und Dankbarkeit der Betei-
ligten, beeindrucken uns in die-
sem Coronajahr immer wieder 
aufs Neue. 

Die Umsetzung der Konzepte hat 
sich, gerade in Pandemiezeiten, 
äußerst bewährt, sie erwiesen 
sich als krisenresistent in der 
Durchführung. 
Ebenso die intensive Schulung 
unserer Multiplikator*innen 
welche durch niederschwellige 
Zugänge und Netzwerke, erneut 
wichtige Fundamente zur Stär-
kung der Selbsthilfe gelegt ha-
ben. Daher möchten wir uns an 
dieser Stelle für die fruchtbare 
Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten herzlich bedanken und Ihnen 
in diesem Jahresbericht einen 
Einblick in unsere vielfältige und 
nachhaltige Arbeit geben. 

Constanze Rauch
Leitung Caritas Dienste 
Familienhilfen und Integration

VORWORT
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Übersicht der Sprachförder- und Elternbildungsangebote 
für Kinder von 0-9 Jahren

 

 

Griffbereit Rucksack Kita Rucksack Schule Mach dich stark 

Zielgruppe 
• Mehrsprachige Spielgruppe 

für Kinder von 0-3 Jahren und 
ihren Eltern 

• In Familienzentren und 
Kindergärten 

• Mehrsprachige 
Elterngruppe mit Kindern 
von 3-6 Jahren 

• In Familienzentren, 
Kindergärten, Vereinen 

 

Zweisprachigkeit fördern 
(Muttersprache/ Deutsch) für 
Eltern mit Migrationshintergrund 
und Kinder von 3-6 Jahren im 
Kindergarten. 

• Mehrsprachige Elterngruppe 
mit Kindern von 6-9 Jahren ab 
Grundschulförderklasse bis 
einschl. 2. Grundschuljahr 
und VKL-Klassen 
  

• Deutschsprachige Elternkurse 
für Eltern mit Kindern von 1-6 
Jahren  

• In Kindergärten 
 

Ablauf 

• 1 x wöchentliche 
Gruppentreffen 

• Anleitung durch 
muttersprachliche Fachkraft 

• Dauer über ein  
Kindergartenjahr oder länger 

• 1 x wöchentliche 
Gruppentreffen 

• Anleitung durch eine 
geschulte, bei Bedarf 
muttersprachliche 
Stadtteilmutter  

• Dauer über ein  
Kindergartenjahr oder 
länger 

• Bis Ende 2020 1 x 
wöchentliche 
Gruppentreffen digital, ab 
2021 1 x 2-wöchentliche 
Gruppentreffen 

• Anleitung durch eine 
geschulte, bei Bedarf 
muttersprachliche 
Elternbegleiterin 

• Dauer über ein  Schuljahr 
oder länger 

• 1 x wöchentliche 
Gruppentreffen oder 

• monatliche Treffen über das 
Kindergartenjahr 

• Anleitung durch eine 
pädagogische Fachkraft 

• Dauer zwischen 3-8 Treffen je 
nach Modul 

 Inhalte 

• Eltern erhalten Anregungen 
für die gesunde Entwicklung 
ihres Kindes  

• Eltern werden von Anfang an 
gestärkt, ihr Kind in seiner 
Mehrsprachigkeit zu fördern 

• Sprachförderung anhand von 
Arbeitsmaterialien in Deutsch 
und in der Muttersprache 

• Pädagogische Themen 
werden in der Gruppe 
behandelt 

• Sprachförderung anhand von 
Arbeitsmaterialien in Deutsch 
und in der Muttersprache, die 
sich am Lehrplan orientieren 

• Aufgreifen von 
Erziehungsthemen, die von 
der Gruppe gewünscht 
werden 

• Eltern erhalten praktische 
Hilfestellungen für den 
Erziehungsalltag  

• Durch gemeinsamen 
Austausch reflektieren Eltern 
ihr Erziehungsverhalten  

Start der Programme 

• Griffbereit wurde von NRW 
übernommen.  

• 2010 in Friedrichshafen 
angeboten. 

• Rucksack Kita wurde von 
NRW übernommen.  

• wird seit 2007 in 
Friedrichshafen angeboten 

• Rucksack Schule wurde von 
NRW übernommen  

• 2011 als Pilotprojekt 
gestartet, wird seit 2013 an 
mehreren Grundschulen in 
Friedrichshafen angeboten 

• Programm „Mach dich stark“ 
wurde von der Caritas 
konzipiert und 
weiterentwickelt. 

• wird seit 2008 in 
Friedrichshafen angeboten. 

Weitere Netzwerkangebote der Caritas Bodensee-Oberschwaben: 

Zuhause in Friedrichshafen: Guten Tag –  
Merhaba – Dobar dan… 

Internationale Stadtteilnetzwerker 
Integrationshilfen für Familien 

 

KoBS 
Kollegiale Beratung Sprachförderung für  

Erzieherinnen 

Kinderstiftung Bodensee 
Vorlesepaten 

Materielle Notfallhilfe 

Fortbildungskurse 
Für Erzieherinnen zum Thema Sprachförderung 

Modul 5 Orientierungsplan BW 
 

Interkulturelle Trainings  
 

Für Netzwerkpartner und Ehrenamtliche  
Unterschiedliche Module vermitteln Grundlagenwissen im Bereich der Interkulturellen Kommunikation 

 
 
 

Griffbereit Rucksack Kita Rucksack Schule Mach dich stark 

Zielgruppe 
• Mehrsprachige Spielgruppe 

für Kinder von 0-3 Jahren 
und ihren Eltern 

• Mehrsprachige 
Elterngruppe mit Kindern 
von 3-6 Jahren 

• Mehrsprachige 
Elterngruppe mit Kindern 
von 6-9 Jahren ab 

• Deutschsprachige 
Elternkurse für Eltern mit 
Kindern von 1-6 Jahren  
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Sprachförder- und Elternbildungsangebote 
Kindergarten- Schuljahr 2020/2021

  
Programm Einrichtung Zusammensetzung der Gruppen Teilnehmer- 

zahl 

Griffbereit Familientreff Insel 

Multi-Ethnische Gruppe 
(Spanien, Syrien, Türkei)  
bis Dezember 2020 in Präsenz, 
danach digital wegen Lockdown 
 

8 

Gesamtzahl   8 

Rucksack KiTa 
 

Evo Kulturverein Sarajevo e.V. 
 

Bosnische Gruppe   6 

Familienzentrum Noadja 
 

Türkische Gruppe 5 

Kindergarten 
Allmannsweiler  
 

Multi-Ethnische Gruppe 
(Albanien, Pakistan, Türkei,  
Syrien) 
 

10 

Kindergarten 
St. Columban 
 

Türkische Gruppe 5 

Kindergarten 
St. Petrus-Canisius 
 

Türkische Gruppe 8 

Montessori Kinderhaus St. Agnes 
 

Multi-Ethnische Gruppe  
(Syrien, Türkei, China) 
 

6 

Kindergarten Dorfwiesen 
 

Türkische Gruppe 5 

Gesamtzahl   45 

Rucksack 
Schule: 

 

Albert-Merglen-Schule 
 

Multi-Ethnische Gruppe 
(Ungarn, Afrika) 

7 

Evo Kulturverein Sarajevo e.V. 
 

Bosnische Gruppe  6 

Ludwig-Dürr Schule 
 

Multi-Ethnische Gruppe 5 

Pestalozzi Schule 

Multi- Ethnische Gruppe  
(Türkei, Syrien, Ukraine,  
Mazedonien, Thailand, Indien.) 
 

9 

Schreienesch Schule 
 

Türkische Gruppe 7 

Digitale Teilnahme, Austausch nur bei 
Bedarf (alle Standorte) 
 

Multi-Ethnische Gruppe 23 

Gesamtzahl   58 
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Zuhause in Friedrichshafen: Guten Tag, Merhaba, Dobar dan,... 2020/2021

  
  

Standort 
 

Angebot 
 

Umsetzung im  
Lockdown 

 

 
Teilnehmerzahl 
 

 
 
 
 
 
 
 

Gruppen- 
 

angebote 

 
Club International 
Friedrichshafen 
 

 
Niedrigschwelliger 
Deutschkurs  
 

 
Video- 
conferencing 

 
6 

 
Ludwig-Dürr Schule 

 
Betreuung  
Vorbereitungsklasse 

 
Verteilen der Materialien, 
Ansprechperson, 
Einzelunterstützung 
 

 
 

16 

 
InDiBo e.V. 
 

 
Kinder-, Jugend- und 
Müttergruppen 
 

 
Video- 
Conferencing 
 

 
110 

 
Pestalozzi Schule 
(z.Z. nicht möglich) 
 

 
Näh- und Kreative  
Upcyclinggruppe 
 

 
Im Club International und 
digitale Bastelangebote 
 

 
15 

 
Bernd-Blindow-
Schule 
 

 
Mami-Tanz Sport 

 
Im Freien unter Einhaltung 
der Kontaktbeschränkungen 
 

 
10 

 
 
 
 
 
 
 

Beratungs- 
 

und 
 

Begleitungs- 
 

angebote 

 
Standort- 
übergreifend 
 

 
Unterstützung von 
Familien, Übersetzungen, 
Vermittlungen 
 

 
1:1 und digital 
 

 
10 

 
Evo Kultur- und 
Sportgemeinschaft 
Sarajevo e.V. 
 

 
Beratung, Begleitung, 
Dolmetschen 

 
1:1 und digital 
 

 
47 

 
Standort- 
übergreifend 
 

 
Begleitung und Betreuung 
von Familien mit 
Fluchthintergrund 
 

 
1:1 und digital 
 

 
8 

 
Standort- 
übergreifend 
 

 
Unterstützung von  
Familien u.a. beim 
Homeschooling 
 

 
 
1:1 und digital 
 

 
8 

 
Paulinenstr. 

 
Freizeitangebot für 
Männer mit 
Fluchthintergrund 
 

 
1:1 und digital im Aufbau 
 

 
2 

 
Gesamtzahl 

    
232 
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Seit der ersten Schließung von 
Kindergärten und Schulen Mitte 
März 2020 werden die Sprachför-
der- und Elternbildungsangebote 
überwiegend in digitaler Form 
oder in sehr eingeschränkter Prä-
senz (je nach Kontaktbeschrän-
kungsvorgaben) weitergeführt. 
Die Formate haben sich auch 
2021 bewährt und weiterentwi-
ckelt.

Die Griffbereitgruppe (für Eltern 
und Kindern unter 3 Jahren) 
konnte zu Beginn des Schuljahres 
2020/2021 bis zum Lockdown im 
Dezember unter Einhaltung der 
Hygienemaßnahmen in Präsenz 
stattfinden. Danach wurde sie in 
digitaler Form, wie Whatsapp-
Gruppen oder durch Einzeltelefo-
nate weitergeführt.

Sieben bestehende Rucksack-
Kindergartengruppen konnten 
mit den bewährten Stadtteilmüt-
tern weitergeführt werden. Neue 
Teilnehmer*innen wurden über 
deren persönliche Ansprache 
oder Werbung über die Kita-App 
erreicht (kein Besuch von Eltern-
abenden möglich). In diesem 
Kitajahr fanden seit November 
keine Treffen der Rucksackgrup-
pen statt, sondern wurden in 
digitaler Form weitergeführt 
(WhatsApp Gruppen, Einzelte-
lefonate, Zoom-Meetings). Die 
Teilnehmer*innen konnten so 
gut in Kontakt bleiben, auch 
wenn der persönliche Austausch 
allen sehr fehlt. Die wö-hentli-
chen Anleitungen der Stadtteil-
mütter fanden über Zoom mit 
der Koordinatorin statt und die 
Arbeitsmaterialien für die Fami-
lien wurden ebenso wöchentlich 
von diesen weiterverteilt (Brief-
kasten). Die Stadtteilmütter ma-
chen für ihre digitalen

Gruppentreffen Fotos und Anlei-
tungsvideos zur Bearbeitung der 
Materialien/Übungsblätter für 
die Kinder. Dieses Vorgehen hat 
sich bewährt.

Zu Beginn des Schuljahres 
2020/2021 konnte Rucksack-
Schule an Elternabenden von drei 
Schulstandorten vorgestellt und 
somit viele Eltern akquiriert wer-
den. In Anbetracht der Pande-
mie-Situation konnten Eltern sich 
für die digitale Teilnahme an der 
Elterngruppe oder der Nutzung 
der Materialien ohne aktive Teil-
nahme in der Gruppe entschei-
den. Alle Familien bekamen die 
Materialien postalisch oder digi-
tal zugesandt. Treffen mit Eltern 
konnten nur kurz stattfinden und 
mussten aufgrund der Pandemie 
vorwiegend auf digitalen und te-
lefonischen Wegen stattfinden. 
Die Elternbegleiterinnen waren 
konstante Ansprechpartnerin-
nen bei Fragen und Problemen 
in diesen schwierigen Zeiten, an 
die sich die Eltern vertrauensvoll 
wenden konnten. Die Materiali-
en wurden digitalisiert und nach 
den Anregungen und Be-dürfnis-
sen der teilnehmenden Familien 
weiterentwickelt und angepasst. 
So wurde der Wunsch geäußert, 
neben der Sprachför-derung ver-
mehrt Materialien zur Freizeitge-
staltung für zu Hause zu bekom-
men. Darüber hinaus erhielten 
die Familien mehrsprachige Infos 
zu Covid-19, hilfreiche Links, so-
wie Kontaktdaten der Beratungs-
stellen. Durch den engen Kontakt 
mit den Familien wurde die hohe 
Nachfrage für einen Nachhilfeun-
terricht deutlich. Entsprechend 
konnten wir einen Lehrer gewin-
nen, der ehrenamtlich für Ruck-
sack-Kinder einmal pro Woche 
Nachhilfestunden anbietet.

Das Programm Mach dich stark 
für dein Kind wird seit Mitte März 
2020 ausgesetzt. Pandemiebe-
dingt hat die Caritas das Konzept 
überarbeitet und die Konzept-
skizze bei der Stadt Friedrichsha-
fen, Fr. Weber, Amtsleitung für 
Soziales, Familien und Jugend 
sowie Fr. Garvin,  Integrationsbe-
auftragte, eingereicht.

Zuhause in Friedrichshafen lebt 
vom Zusammenkommen vieler 
Menschen unterschiedlichster 
Kulturen. Unter der Pandemie 
mussten alle Angebote wieder-
holt angepasst werden. Nach 
einem erfolgreichen Start in Prä-
senz im September und Oktober 
wurden die Angebote zuneh-
mend digital oder unter Einhal-
tung der Kontaktbeschränkungen 
überwiegend im freien weiter-
verfolgt. 
Unser Angebot für unter-3 Jähri-
ge musste leider abgesagt wer-
den, da kein Raum für diese Al-
tersgruppe zur Verfügung stand. 
Auch unsere beliebten Jahres-
aktionen – mehrsprachiges Vor-
lesen in Kitas und Schulen, Bü-
chertauschbörse, Fahrradkurs… 
- konnten dieses Jahr nicht statt-
finden.
Es konnten jedoch drei neue 
Stadtteilnetzwerker*innen für 
Zuhause in Friedrichshafen ge-
wonnen werden. Dank des 
dezidierten Einsatzes unse-
rer Stadtteilnetzwerker*innen 
konnten alle weiteren Angebote 
weitergeführt werden und die 
wertvollen Kontakte auch in Pan-
demiezeiten ausgebaut werden.

Die Umsetzung der Angebote in Pandemiezeiten
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Evaluation der Programme

Umfrage Griffbereit

Die diesjährige Evaluation zum Griffbereit-Angebot fand anhand einer Befragung statt. 6 von 8 Teilnehmerinnen 
haben daran teilgenommen. Die Rückmeldungen sind sehr ähnlich, so dass im Folgenden die wichtigsten Ant-
worten zusammengefasst werden.

Die  Teilnehmerinnen kamen durch einen Tipp von einer Freundin/Bekannten oder über den Kontakt im Famili-
entreff zum Griffbereitangebot. Die Teilnehmerinnen gaben an, dass sie sowohl persönlich als auch ihre Kinder 
vom Griffbereitangebot profitieren konnten. Sie schätzten vor allem den regelmäßigen Austausch mit anderen 
Müttern und empfanden die Impulse der pädagogischen Fachkraft zur Entwicklung, Erziehung und Sprachbil-
dung ihres Kindes als sehr hilfreich. Außerdem konnten sie mit der Teilnahme die sozialen Kontakte ihres Kindes 
unterstützen.

Unter Pandemiebedingungen wurde der weitere Austausch mit der Gruppe über WhatsApp und Einzeltelefona-
ten ab Dezember 2020 als sehr entlastend empfunden. Sie gaben an, dass die pädagogische Fachkraft „immer 
ein offenes Ohr“ für die Teilnehmerinnen hatte, so dass sie sich vertrauensvoll bei Fragen oder Problemen an sie 
wenden und besprechen konnten, wie es ihnen und ihrer Familie in dieser Zeit geht. Neben Griffbereitinhalten 
waren weitere Themen in der Gruppe oder in Einzelgesprächen aktuelle Infos zu Corona, Weitervermittlung von 
unterstützenden Anlaufstellen und Hilfe bei Anträgen. 
Die Teilnehmerinnen erklärten auch, dass sie sich darauf freuen, wenn das Angebot wieder in Präsenz im Famili-
entreff Insel stattfinden kann.

Rucksack-Kindergarten und Rucksack-Schule

       

Für Rucksack-Schule wurde die Umfrage von unserer neuen „Zuhause in Friedrichshafen“ Stadtteilnetzwerkerin 
Manar Alabdalsalama auf Arabisch übersetzt, um auch Eltern mit geringen Deutschkenntnissen die Teilnahme 
zu ermöglichen. Die Umfrage wurde Anfang März an alle Teilnehmer*innen der Rucksack-Angebote durch die 
Elternbegleiterinnen verschickt. Die Ergebnisse wurde Mitte April ausgewertet. Wir erhielten folgende Anzahl 
an ausgefüllten Fragebögen:
Rucksack-Schule:  41 Antworten (37 auf Deutsch, 4 auf Arabisch)
Rucksack-Kindergarten:  21 Antworten
Die Ergebnisse werden in diesem Jahresbericht zusammengefasst präsentiert.

Zuhause in Friedrichshafen

Durch die Pandemie und die Vielfalt der Angebote von „Zuhause in Friedrichshafen“ wurde auf eine Befragung der Teilnehmer*innen 
dieses Jahr verzichtet. Die Koordinatorin interviewte stattdessen alle 10 Stadtteilnetzwerker*innen zu ihrem Engagement und den 
besonderen Herausforderungen in diesem Schuljahr. Auszüge der Interviews sind auf den folgenden Seiten zu finden. 

Abb. 1: Umfrage Rucksack-Schule auf arabisch

Die diesjährige Evaluation der Angebote für Rucksack-
Kindergarten und Rucksack-Schule wurde digital anhand 
der Umfragesoftware „Survey Monkey“ durchgeführt. 

Insgesamt 10 Fragen wurden im Team erarbeitet und für 
die jeweiligen Zielgruppen in einfacher Sprache formuliert. 
Die Fragen bezogen sich auf die Teilnahme am Programm, 
die Akquise, die Rezeption der Materialien sowie deren 
Nutzung durch die Familien, die Vorteile des Rucksack-
Programms für die Kinder und deren Eltern, die Unter-
stützung durch die Elterngruppe sowie die Elternbe-
gleiterin sowie das digitale Format.
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Umfrage Rucksack-Kita

Die Rucksack-Materialien sind so konzipiert, dass eine große Bandbreite an sprachlicher Förderung ermöglicht 
wird. Die Materialien fördern die Weiterentwicklung von Wortschatz und Grammatik (in Abb. 3 als „Sprache“ zu-
sammengefasst), zweisprachige Übungen, spielerischer Zugang durch Kreativ-Angebote oder Mitmach-Aktionen. 
Während der Pandemie wurden auch vermehrt Bewegungs- und digitale Leseangebote gemacht. 
        Abbildung 3 zeigt auf inwieweit diese Fülle an  
        Fördermöglichkeiten als hilfreich von den 
        Familien eingestuft wurde. Interessanterweise  
        wurden besonders die klassischen sprach- und  
        zwei-sprachigkeitssfördernden Materialien als  
        hilfreich eingestuft sowie die seit langem  
        beliebten Bastelmaterialien, die auch essen 
        tielle Kompetenzen wie die Feinmotorik der  
        Kinder stärken. Digitale Vorleseangebote wur- 
        den nur von 5% der Eltern als hilfreich bewer- 
        tet. Bewegungsangebote von 24%.

        Für 76% der Eltern stand auch der Spaß ihrer  
        Kindergartenkinder im Vordergrund des 
        Rucksack-Programms. 57% gaben an, dass  
        die Eltern mehr Zeit mit ihren Kindern ver 
        bracht haben dank der Rucksack-Materialien.  
        
Für die Eltern selbst war die Teilnahme am Rucksack-Programm eine gute Möglichkeit die Lernentwicklung 
des Kindes zu begleiten (67%) und die Materialien brachten Abwechslung in den Alltag (57%). 19% der Befrag-
ten konnten ihr eigenes deutsch verbessern, die meisten Teilnehmer:innen verfügten bereits über sehr gute 
Deutschkentnisse.

Abb. 3: Hilfreiche Materialien in der Pandemie

Der Pandemie zum Trotz haben dieses Kindergartenjahr 45 Familien am Rucksack-Kita Programm teilgenommen. 
21 haben unsere Umfrage beantwortet. 71% der Befragten (15 Personen) gaben an, dieses Jahr bereits zum 
wiederholten Male an Rucksack-Kindergarten teilzunehmen. Ein klarer Beweis für die Qualität des Angebots. 
Die Akquise der Familien war dieses Jahr nicht direkt im Kindergarten möglich. Die Teilnehmer*innen wurden 
überwiegend durch Bekannte/Freunde (52%) oder die Erzieherin (48%) rekrutiert. Andere Möglichkeiten wie die 
Stadtteilmütter, der Elternabend oder die Kita-App konnten nur wenige neue Personen für das Programm  
        gewinnen oder kamen zusätzlich zu den bereits  
        genannten hinzu. Unter nicht-Pandemiebedin 
        gungen wären diese Ergebnisse sicher anders
        gewesen, sprechen aber für den starken  
        Rückhalt des Programms unter den Eltern und
        den Erzieher*innen.

        Viele Kindergarteneltern erhielten während  
        der Covid-19-bedingten Schließungen der Kin- 
        dergärten auch Materialien für die Beschäfti- 
        gung und Förderung der Kinder zuhause. 
        Die Rucksack-Materialien wurden jedoch auch  
        reghaft genutzt von den Eltern: 65% der Be- 
        fragten gaben an sie mehrmals die Woche ge- 
        nutzt zu haben (s. Abb. 2).
Abb. 2: Nutzung der Materialien
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Die Rolle unserer speziell geschulten Stadtteilmütter war auch sehr wichtig für den reibungslosen Ablauf des 
Rucksack-Kindergarten Programms. 62% der Befragten gaben an, dass die Stadtteilmutter sie immer wieder mo-
tiviert hat (Abb. 5). 57% haben die Stadtteilmütter mit ihren wertvollen Tipps weitergeholfen und 52% der Befrag-
ten fanden dank der Stadtteilmütter sogar Unterstützung bei konkreten Problemen oder Fragen. 

       Leider war es den Rucksack-Kindergarten-Gruppen  
       nicht möglich die Räumlichkeiten vor Ort zu nutzen.  
       Der Austausch erfolgte daher weitgehend digital, was  
       für 67% der Befragten kein Problem darstellte. 62%  
       hätten jedoch bevorzugt sich vor Ort zu treffen. Gene- 
       rell unzufrieden war in der Rucksack-Kindergarten- 
       Gruppe jedoch niemand mit dem digitalen Format an  
       sich.

Alle Ergebnisse sind verfügbar unter folgendem Link oder Scan des QR-Codes: 
https://de.surveymonkey.com/results/SM-CTGGVJDL9/ 

Abb. 5: Die Stadtteilmutter hat...

Für 81% der Eltern war die Rucksack-Eltern-Gruppe eine wichtige Möglichkeit sich weiterhin mit anderen Eltern 
austauschen zu können (Abb. 4). Die Kindergärten waren ja Pandemie-bedingt für die Eltern kaum zugänglich. 
Ein unbeschwerter Austausch im Kindergarten war durch Hygienevorschriften und versetzte Abholzeiten sehr 
eingeschränkt. Hier konnte der digitale Austausch in der Rucksack-Gruppe Unterstützung für die Eltern bieten.
       
       In den Eltern-Gruppen wurden auch Ideen für Beschäf- 
       tigungen mit den Kindern geteilt was für 67% der Be- 
       fragten sehr hilfreich war. Erziehungsthemen und  
       Sorgen konnten ebenfalls, jedoch zu einem geringe- 
       ren Grad, geteilt werden. Die Eltern-Gruppen boten  
       so eine wertvolle Austausch- und Supportgruppe für  
       die teilnehmenden Eltern in den  sehr herausfordern- 
       den Zeiten.

Abb. 4: Vorteile der Eltern-Gruppe

Umfrage Rucksack-Kita
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Umfrage Rucksack-Schule

Im Schuljahr 2020/2021 haben 58 Familien am Rucksack-Schule Programm teilgenommen. Die Umfrage für Ruck-
sack-Schule wurde in einfacher Sprache auf Deutsch und auf Arabisch angeboten. 41 Personen haben die Umfra-
ge beantwortet, vier davon in arabischer Sprache.

65% der Befragten haben in diesem Schuljahr zum ersten Mal an Rucksack-Schule teilgenommen (26 Personen). 
14 weitere nehmen bereits zum wiederholten Male an dem Angebot teil. Die Akquise verlief über persönliche 
Kontakte (18 Befragte haben von einer Bekannten oder Freundin von dem Programm erfahren) oder über
       den Elternabend (15 Befragte) oder die  Lehrer*in 
       (6 Befragte). Die Elternbegleiterinnen selbst haben 
       5 Teilnehmer*innen für das Programm geworben, 
       was sicherlich der Covid-19 bedingten Kontaktbe- 
       schränkungen geschuldet ist.

       Der Austausch zwischen den Familien und den Eltern 
       begleiterinnen verlief dieses Jahr überwiegend per  
       WhatsApp oder Telefon (s. Abb. 6). 15 weitere Perso 
       nen haben die Materialien per Email oder Post er-hal 
       ten ohne einen regelmäßigen Austausch mit der Eltern 
       begleiterin. 

Insgesamt waren die Familien mit dem covid-19 bedingten digitalen Ablauf zufrieden (28 Befragte), nur 6 gaben 
an unzufrieden damit zu sein. 18 Teilnehmer*innen gaben jedoch an ein Treffen vor Ort zu bevorzugen. In der 
Kommentarspalte der Umfrage war dies auch der am meisten formulierte Wunsch für die Zukunft: 

„Ich wünsche mir und uns allen wieder ein normales Leben zu führen. Dass wir uns wieder 
normal treffen dürfen… Wir als Eltern und unsere Kinder wir brauchen alle Kontakt zueinander, 
um uns weiterzuentwickeln“ schreibt eine Teilnehmerin.

Bedürfnissen der Familien während der Pandemie angepasst. Durch die Schulschließungen und die bestehende 
Auslastung der Kinder durch das damit einhergehende Homeschooling wurde vermehrt auf Unterhaltung, 
spielerische Sprachförderung oder Mitmachangebote gesetzt. 
       
       Abbildung 7 zeigt auf welche Materialien den   
       Teilnehmer*innen am meisten geholfen haben: Spiel-  
       und Spaß Angebote, Leseübungen sowie zweisprachige  
       Materialien fanden am meisten Anklang, dicht gefolgt
       von Wortschatz und Grammatik, Vertiefung von Unter- 
       richtsthemen und Mitmachangeboten (z.B. Kochen  
       oder Basteln). Bewegungsangebote waren ebenfalls  
       vertreten wurden allerdings als etwas weniger hilf- 
       reich empfunden. Die Vielfalt der Rucksack-Materialien  
       konnte gezielt den veränderten Bedürfnissen der Fami- 
       lien angepasst werden, um Sprachkompetenz auf 
       unterschiedlichste Art zu fördern.

Abb. 6: Kontakt mit Elternbegleiterin

Abb. 7: Hilfreiche Materialien in der Pandemie
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Die Rezeption der Materialien durch die Eltern und Kinder war durchweg positiv. Am meisten gaben die Befragten 
an die Materialien haben dazu beigetragen, dass die Kinder Spaß hatten (Abb. 8). Die Materia-lien halfen auch 
die Muttersprache im Alltag besser zu verankern, die allgemeine Sprachkompetenz zu verbessern, mehr Zeit mit 
seinem Kind zu  verbringen und das Kind auch mal beschäftigt zu wissen. 

       Auch für die Eltern war das Rucksack-Programm eine  
       Bereicherung (Abb. 9). 63% der Befragten gaben an,  
       dass das Rucksack-Programm ihnen geholfen hat ihr  
       Kind in seiner (Lern)-entwicklung besser zu begleiten.  
       Über die Hälfte (59%), dass sie dank Rucksack mehr 
       gelesen haben. 

56 % der befragten Eltern konnten ihre eigenen Deutschkenntnisse dank des
Rucksack-Schule-Programms verbessern.

Umfrage Rucksack-Schule

Abb. 9: Vorteile des Rucksack-Programms für die Eltern

Abb. 8: Vorteile des Rucksack-Programms für die Kinder

Für die Eltern war die Rucksack-Eltern-Gruppe eine 
Unterstützung, besonders um den Schulablauf besser 
verstehen zu können, sich mit anderen Eltern aus-
zutauschen, Erziehungsthemen zu besprechen oder 
Sorgen oder Probleme mit anderen zu teilen.

Die Elternbegleiterinnen waren kompetente und ge-
schulte Ansprechpersonen für die Familien. Sie haben 
wertvolle Tipps zur Unterstützung der Kinder gegeben, 
die Teilnehmer*innen immer wieder motiviert am Ball 
zu bleiben und haben auch bei konkreten Problemen 
geholfen. 

Wir bedanken uns bei allen Teilnehmer*innen der 
Rucksack-Programme Schule und Kindergarten auch 
unter den diesjährigen Bedingungen begeistert die 
Sprachkompetenz ihrer Kinder gefördert zu haben.

Alle Umfrageergebnisse zu Rucksack-Schule können unter folgendem Link oder nach Scan des QR-Codes 
eingesehen werden:
https://de.surveymonkey.com/results/SM-FQQVZYDL9/ 
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Danijela Marinković 
Herkunftsland: Serbien
Angebot: Niedrigschwelliger Deutschkurs für Frauen

„Die Atmosphäre ist ganz anders, wenn man sich persönlich trifft und sich wirklich 
in die Augen schaut. Das ist ganz anders. Für manche Frauen ist es auch schwierig, 
und einige nehmen deswegen zur Zeit nicht teil, weil sie verstehen es nicht und per 
Zoom ist die Verbindung manchmal schlecht, dann hören sie nur den halben Satz. 
Das ist auch schwierig. Wenn man es in Präsenz macht ist es ganz anders. Aber es 
macht so auch Spaß“

Figen Arziman
Herkunftsland: Türkei
Angebot: Upcycling-Kreativ-Angebot für Mütter und Kinder

„Viele Teilnehmerinnen sind Hausfrauen und nicht berufstätig. Es ist ganz toll für 
sie etwas mit den Kindern zu unternehmen. Mit Corona dieses Jahr ist es wirklich 
schwierig. Wir schreiben sehr viel in der WhatsApp Gruppe, sind immer in Kontakt 
aber digital zu basteln passt nicht gut. Wir wollen uns treffen. Wir haben uns immer 
digital vorbereitet, bevor wir uns getroffen haben. Aber das Digitale kann nicht den 
Kontakt vor Ort für uns ersetzen.“

Nisveta Bašić
Herkunftsland: Bosnien, Kanada
Angebot: Begleitung und Beratung von Menschen mit Migrationshintergrund 

„Die Pandemie hat mich gleichzeitig ängstlich und auch traurig gestimmt. Es war 
anstrengend. Wenn Menschen Hilfe benötigt haben, hat es mehr Mühe gekostet in 
dieser schwierigen Situation eine Lösung zu finden oder Unterstützung zu erhalten. 
Es war sehr schwierig durch die Kontaktbeschränkungen und die Kurzarbeit und für 
Behördengänge brauchen wir jetzt immer einen Termin. All das kostet mehr Zeit wie 
sonst die Jahre davor.“ 

Stephanie Glatthaar
Herkunftsland: Deutschland mit amerikanischen Wurzeln
Angebot: Begleitung von Familien mit Fluchthintergrund
 
„Die Kontakte zu Behörden sind erschwert durch Corona. Jeder Behördenbrief ist 
eine Krise für die Mütter und sie erhalten viele Briefe. Sie rufen mich dann an und 
ich helfe ihnen. Eine Mutter sagt, bevor wir uns kennengelernt haben, war sie 
verloren. 
Es ist wirklich Beziehungsarbeit. Es hat ein Jahr gedauert bis auch schwierige, 
persönliche, Themen angesprochen wurden. Nun fragen andere Mütter sie nach 
Rat. Sie kennt sich viel besser aus und sie weiß wenn sie fragen kann. Sie zeigt es 
anderen.“

Hatice Demircan
Herkunftsland: Türkei
Angebot: Werte-Erziehung für Kinder und Jugendliche, Müttergruppen

„Die Pandemie macht es für uns schwieriger aber wir machen weiter. Wir haben 
über die Jahre ein gutes Fundament aufgebaut. Durch die Pandemie haben wir viel 
dazu gelernt. Alles online war für mich vorher fremd. Jetzt geht es. Unsere Grup-
pen finden alle digital statt. Mit den Jugendlichen ist es kein Problem. Sie sind sehr 
kreativ und kennen neue Kommunikationsmittel. Mit den kleineren Kindern ist es 
schwieriger, aber es unterstützen uns die Eltern der Kinder. Wir machen weiter. Wir 
haben Hoffnung.“ 

Zuhause in Friedrichshafen: Unsere Stadtteilnetzwerk*innen
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Aya Turan
Herkunftsland: Syrien
Angebot: Begleitung und Unterstützung von Familien mit Fluchthintergrund

„Für die Kinder ist es ok während des Lockdowns Zuhause zu bleiben, aber für die 
Eltern ist es schwierig sie zu unterstützen. Sie verstehen wenig Deutsch und oft kein 
Englisch und können ihnen nicht helfen. Sie brauchen immer Hilfe. Ich unterstütze 
gerade zwei Familien und insbesondere die Kinder bei den Hausaufgaben und die 
eine Mutter bei der Arbeitssuche. Es ist ein gutes Gefühl anderen zu helfen. Ich 
freue mich immer, wenn ich anderen helfen kann.“

Manar Alabdalsalama
Herkunftsland: Syrien
Angebot: Begleitung und Unterstützung von Familien mit Fluchthintergrund

„In Syrien habe ich, im Rahmen einen UNDP Programmes, Frauen in Dörfern unter-
stützt, kleine Projekte gefördert damit sie etwas Geld verdienen können. Das hat 
mir damals schon sehr viel Spaß gemacht. Ich unterstütze jetzt eine Familie aus Af-
ghanistan und eine aus Syrien. Sie wollen eigentlich Nachhilfe, aber wegen Corona 
geht es gerade nicht. Sie haben dieselben Probleme wie alle Familien: Probleme mit 
den Hausaufgaben, dem Homeschooling. Der Vater arbeitet in der Gastronomie, die 
nun schon lange geschlossen ist.“

Demet Beydelli
Herkunftsland: Türkei
Angebot: Mami-Tanz-Sport

„Sport zu machen kostet viel Geld. Mamas wie ich haben wenig Zeit für so etwas. 
Irgendetwas musste ich machen, wo die Frauen motiviert sind, wo sie raus können, 
wo sie Sport machen können, wo die Frauen Spaß haben, wo sie nichts bezahlen 
müssen und wir uns trotzdem austauschen können. Und dann kam mir die Idee. Ich 
bin sehr glücklich in der Gruppe, weil es den Frauen und auch mir persönlich viel 
bringt. Ich hatte schnell eine Warteliste, das spricht sich rum. Die Frauen kommen 
dann gerne. Virtuell war es nicht umsetzbar, aber ich bin zuversichtlich, dass es jetzt 
besser wird.“

Zekiye Kerti
Herkunftsland: Türkei
Angebot: Betreuung Vorbereitungsklasse an der Ludwig-Dürr-Schule

„Seit die Schulen wieder im Wechselbetrieb geöffnet haben, sind immer 6 Kinder 
ein paar Stunden in der Schule. Ich sehe sie also jede Woche abwechselnd. Es wird 
ständig gelüftet und wir können reichlich Abstand halten. Ich arbeite immer einzeln 
mit den Kindern und unterstütze sie nach Bedarf. Es ist auch leichter und intensiver 
in der Kleingruppe. Es ist viel ruhiger, aber die Kinder wünschen sich, dass sie alle 
wieder zusammen sein dürfen mit ihren Freunden.“

Zuhause in Friedrichshafen: Unsere Stadtteilnetzwerk*innen
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Massamba Gueye
Herkunftsland: Senegal
Angebot: Freizeitangebot für Männer (im Aufbau)

„Geduldet zu sein ist eine schwierige Lage. Die Männer brauchen Motivation und 
positives Denken. Auch wenn man nicht weiß, ob man bleibt ist es wichtig die Spra-
che zu sprechen, um sich etwas mehr daheim zu fühlen. Dann kann man versuchen 
sich zu integrieren, sich anzupassen. Es ist wichtig sich mit anderen zu unterhalten 
und offen zu sein. Mein Leben ist „jetzt“, egal welche Perspektive ich habe. Man 
kann immer etwas neues lernen und gute Leute kennenlernen.“ 



Rucksack Kita: Erfahrungsbericht Elternbegleiterin

Rucksack im Kindergarten: Eine Stadtteilmutter berichtet über ihre Arbeit während der Pandemie

„Mein Name ist Arzu Toprak und 
ich bin seit 2009 als Stadtteilmut-
ter im Rucksack Kindergarten 
tätig und nehme selbst noch als 
Rucksackmutter mit unserem 
jüngsten Kind daran teil (davor 
auch in Rucksack Kindergarten 
und Schule mit den älteren Ge-
schwistern). Seit den Kontaktbe-
schränkungen durch die Corona-
Pandemie treffe ich mich  mit 
meiner Rucksackgruppe nicht 
mehr wöchentlich im Kindergar-
ten. Nun verteile ich jede Woche 
die Materialien an meine Mütter 
per Briefkasten und rufe sie an 
bzw. bin über WhatsApp Video-
anruf mit ihnen in Kontakt. 

Dienstags haben wir unsere An-
leitung mit der Rucksackkoor-
dinatorin. Bis vor Weihnachten 
trafen wir  uns bei der Caritas 
in einem großen Raum bzw. nur 
einzeln zur Besprechung der 
Wochenmaterialien und konn-
ten sonstige Umsetzungsfragen 
gleich besprechen.  Jetzt geht das 
nur noch über Zoom. Alle 3 Wo-
chen holen wir die fertig kopier-
ten Materialpakete für unsere 
Rucksackgruppe bei der Caritas 
ab und verteilen sie dann eben 
wöchentlich weiter.

Zuhause bereite ich die Wo-
chenmaterialien für die digitale 
Gruppenanleitung vor und ma-
che Fotos von den Übungsauf-
gaben oder nehme kleine Videos 
auf, damit die Mütter wissen, wie 
sie die Übungsblätter mit ihren 
Kindern machen können. Ich rufe 
jede Mutter an und erhalte auch 
Fotos von den gemachten Aufga-
ben zurück.

Manches stelle ich auch in unse-
ren Gruppenchat und wir bespre-
chen es gemeinsam. So klappt 
die Bearbeitung der Rucksack-
Materialien gut. Mit manchen 
Eltern treffe ich mich vor dem 
Kindergarten und wir tauschen 
uns kurz aus.

Die Kinder erhalten von mir ihre 
Sticker für ihr Sticker-Buch, als 
Belohnung für ihr tolles Mitma-
chen. Die Mütter melden zurück, 
dass ihren Kindern die Aufgaben 
meistens Spaß machen. Sie kön-
nen teilweise den Kindergarten 
besuchen und sonst sorgen die 
Rucksackmaterialien für mehr 
Abwechslung in der Woche. Ei-
nige Familien hätten gerne mehr 
Wochen-Materialien zur Verfü-
gung.

Seit der Pandemie gibt es für 
mich als Stadtteilmutter jeden 
Tag Rucksack, da ich ja digital 
jederzeit erreichbar bin für mei-
ne Teilnehmerinnen (also auch 
abends und am Wochenende). 

Das ist schon anstrengend für 
mich in meinem Familienalltag. 
Der persönliche Austausch mit 
der Rucksack-Gruppe fehlt mir 
und den anderen Stadtteilmüt-
tern sehr. Gerade der persönliche 
Austausch über Erziehungstipps 
und Motivation der Kinder. 

Ohnehin läuft „online“ zu Hause 
schon viel zu viel und das Handy 
ist so noch mehr präsent. Das 
macht uns allen schon Sorgen.

Wir hatten abends einmal ein 
Zoom-Meeting mit der Gruppe 
und der Rucksackkoordinatorin 
über ein Erziehungsthema. 
Das hat allen viel gebracht und 
dies wünschen sich die Mamas 
auch öfter.

Ich hoffe, dass wir als Gruppe gut 
zusammen halten können, auch 
wenn die Möglichkeiten für ge-
meinsame Treffen weiterhin un-
gewiss bleiben .“
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Rucksack-Schule: Brückenangebot

Veröffentlicht in der Schwäbischen Zeitung am 30.03.2021
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Die SZ gratuliert
●

Friedrichshafen
Martha Graf (85)
Langenargen
Dietwald Enz (80)
Meckenbeuren
Margareta Stoppel (70)
Salem
Brigitte Wegen (70) Beuren, Annette
Berger (70) Weildorf

Heute
●

Meckenbeuren
Gemeindebücherei, 10-18.30 Uhr
Meersburg
Stadtbücherei, Kirchstr. 4, 10-13.30
Uhr, 15-18 Uhr
Salem
Kath. Bücherei St. Peter und Paul,
Fridolin-Amman-Str., Neufrach, 16-
18 Uhr

Dies & Das
●

Bermatingen
Corona-Testzentrum Bermatingen,
Anmeldung unter: 07544/ 950213,
Dorfgemeinschaftshaus, Salemer Str.
Deggenhausertal
Corona-Testzentrum Deggenhau-
sertal, Anmeldung unter: 07555/
920090, Alfons-Schmidmeister-Halle,
Tschasarteter Platz 3, Wittenhofen
Friedrichshafen
Besinnungsweg - Ostergarten im
Freien, Organisation: Ev. Jugendwerk,
die App für den Ostergarten mit
Startpunkt Rotkreuzstr. 1, ist zu
finden unter https://action-
bound.com/bound/osterwegfn, 8-
20 Uhr
Corona-Testzentrum Friedrichs-
hafen (Alte Festhalle, Scheffel-
straße) und Testzentrum Innen-
stadt (Eugen-Bolz-Straße), Termine
sind in beiden Testzentren im 10-
Minuten-Takt möglich und können
online gebucht werden unter
www.friedrichshafen.de/testzentrum
Immenstaad
Corona-Testzentrum Immenstaad,
Anmeldung unter: 07545/ 20131,
Linzgauhalle, Linzgauweg 7
Kressbronn
Corona-Testzentrum Kressbronn,
Onlineregistrierung unter https://
apo-schnelltest.de/sonnen-apotheke-
kressbronn?dt=1614332520719,
Festhalle, Hauptstr. 39, 8-10 Uhr,
17.30-19.30 Uhr
Markdorf
Corona-Testzentrum Markdorf,
Anmeldung unter: 07544/ 500227,
Mehrzweckhalle, Johann-Hillebrand-
Weg 3, Leimbach
Meckenbeuren
Corona-Testzentrum Meckenbe-
uren, Info: www.meckenbeuren.de,
Dorfgemeinschaftshaus, Pestaloz-
zistr., Kehlen, 17.30-20.30 Uhr

Hilfe & Beratung
●

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen,
Allgemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundes-
weit einheitlich, ohne Vorwahl),
Internet: www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige
Ortsvorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Fest-
netz: 0800/ 0022833 (kostenfrei),
Handy: 22833 (max. 69 ct/Min),
www.lak-bw.de, www.apotheken.de
Friedrichshafen
Bodensee-Apotheke Friedrich-
straße, Friedrichstr. 53, 07541/
3989020, Mo. 8.30-Di. 8.30 Uhr
Immenstaad
Rathaus-Apotheke, Hauptstr. 28,
07545/ 1355, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr

Büchereien
●

Friedrichshafen
Bodenseebibliothek, Stadtarchiv im
Max-Grünbeck-Haus, Katharinenstr.
55, 9-12 Uhr, 13-17 Uhr
Medienhaus am See, Karlstr. 42,
10-19 Uhr
Medienhaus am See (Zweigstelle
Fischbach), Eisenbahnstr. 20, 14-
18 Uhr
Bodenseebibliothek im Max-Grün-
beck-Haus, Katharinenstr. 55, 9-12
Uhr, 13-17 Uhr
Kressbronn
Gemeindebücherei, Hemigkofener
Str. 11, 10-12 Uhr, 15-18 Uhr
Langenargen
Bücherei im Münzhof, Click & Meet
- Büchereibesuch mit Termin, Markt-
platz 24, 10-12 Uhr, 15-18 Uhr

Behördennummer 115, bundes-
einheitliche Rufnummer, aus dem
Festnetz zum Ortstarif, kostenlos bei
Festnetz-Flatrate, Mobilfunktarife
können abweichen
Kinder- und Jugendtelefon des
Deutschen Kinderschutzbundes,
gebührenfrei, Europanummer: 116111
Telefonseelsorge, gebührenfrei,
0800/ 1110111, 0800/ 1110222
Weißer Ring - Hilfe für Kriminali-
tätsopfer, kostenfreie, bundesweite
Rufnummer, 116006
Bodenseekreis
Frauen- und Kinderschutzhaus -
Beschützendes Haus Bodensee-
kreis, für Frauen und Kinder, die von
häuslicher Gewalt betroffen sind,
07541/ 4893626
Friedrichshafen
Agentur für Arbeit, Eugenstr. 41,
0180/ 1555111, jeden Mo-Fr 8-12.30
Uhr außer Do, jeden Do 8-18 Uhr
Alltagshilfen, ambulante Pflege und
ambulante Nachtbetreuung, 07541/
207858, Mobiler Dienst Königin
Paulinenstift, Friedrichstr. 29
Ambulante Hilfen Diakonie Pfingst-
weid, Termine nach Vereinbarung,
07542/ 970561, Offene Hilfen Dia-
konie Pfingstweid, Ailinger Str. 33
Ambulanter Kinderhospizdienst -
Amalie, Koordination: Barbara Wei-
land, info@kinderhospizdienst-boden-
see.de, 07541/ 4094360, Pauli-
nenstr. 12, jeden Di, Do 9-13 Uhr,
jeden Mo 14-18 Uhr
Familien und Alleinerziehende,
telefonische Beratung, 07541/
372460, Familientreff Insel, Schef-
felstr. 31, jeden Mi 15-17 Uhr, jeden
Di 9-11.30 Uhr
Frauen helfen Frauen, 07541/
21800, Scheffelstr. 54, jeden Mo-Do
9-12 Uhr außer Mi, jeden Mi 17-19
Uhr, jeden Fr 12-14 Uhr
Hebammensprechstunde, Termin-
vereinbarung unter: 07541/ 96-1408
(Kreißsaal) oder per Mail an hebam-
men@klinikum-fn.de, Klinikum Fried-
richshafen, Medizinisches Versor-
gungszentrum, Röntgenstr. 2, Man-
zell
Hebammensprechstunde, telefo-
nische Terminvereinbarung, hebam-
men@klinikum-fn.de, 07541/
961408, Ärztehaus, 2. Etage, Rönt-
genstr. 14, jeden Di 8-12 Uhr
Hospiz Friedrichshafen, Stationäres

Hospiz: 07541/9234-4111 Ambulant:
Birgitta Radau 0173-3711226 birgit-
ta.radau@stiftung-liebenau.de, Fran-
ziskuszentrum, Franziskusplatz 1
IBB Stelle Bodenseekreis, Informati-
on, Beratung und Beschwerdeannah-
me für psychisch Kranke und deren
Angehörigen, IBB-Bodensee-
kreis@web.de, 07541/ 8311460,
Kleinebergstr. 6, jeden Di 14-16 Uhr
Morgenrot - Beratungsstelle gegen
sexuellen Missbrauch, tel. Beratung
für Kinder, Jugendliche, junge Er-
wachsene (bis 20 Jahre), Angehöri-
ge, Fachkräfte und ehrenamtlich
Tätige, 07541/ 3776400, Boden-
seekreis
Nachbarschaftshilfe / Demenz-
betreuung, Region: Friedrichshafen /
Oberteuringen, 07541/ 22101, Kath.
Sozialstation, Marienstr. 16
Nummer gegen Kummer: Kinder-
und Jugendtelefon, Kinderschutz-
bund Friedrichshafen, 116111, jeden
Mo-Sa 14-20 Uhr
Nummer gegen Kummer: Onlinebe-
ratung für Kinder und Jugendliche,
Kinderschutzbund Friedrichshafen,
www.nummergegenkummer.de/
kinder-und-jugendtelefon.html

Pflegestützpunkt im Bodenseekreis,
kostenlose und neutrale Beratung zu
Pflege, Betreuungsangebote sowie
Hilfe bei der Antragsstellung, 07541/
2045195, 07541/ 2045196, Landrats-
amt Bodenseekreis - Gebäude Z,
Zimmer G 102, Albrechtstr. 77, jeden
Mo-Fr 9-12 Uhr, jeden Do auch 14-
17 Uhr
Psychologische Familien- und Le-
bensberatung, 07541/ 30000, Ka-
tharinenstr. 16, jeden Mo-Fr 9-12 Uhr,
jeden Mo-Do auch 14-17 Uhr

Märkte & Basare
●

Friedrichshafen
Wochenmarkt, Charlottenhof, Char-
lottenstr., Nordstadt, 8-13 Uhr

Museen
●

Friedrichshafen
Dornier Museum, Dornier Museum
Friedrichshafen, Claude-Dornier-Platz
1, 10-17 Uhr
Schulmuseum, Friedrichstr. 14, 12-
17 Uhr
Zeppelin Museum, Besichtigung nur

mit Voranmeldung, Seestr. 22, 10-
17 Uhr
Meersburg
Burg Meersburg, 10-18 Uhr

Notrufe
●

Bodenseekreis
Kinderärztlicher Notfalldienst,
116117
Feuerwehr, Rettungsdienst und
Notarzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110
Friedrichshafen
Stör- und Gasgeruchsmeldung,
07541/ 505-333, Stadtwerk am See,
Kornblumenstr. 7 /1

Wertstoffabgabe
●

Friedrichshafen
Entsorgungszentrum Weiherberg,
Raderach, 8-11.45 Uhr, 13-16.45 Uhr

Wegen der Corona-Pandemie kann
es zu kurzfristigen Absagen 

von Veranstaltungen kommen.

REGION (bawa) - „Antisemitismus
ist nicht irgendein Verschwörungs-
glauben, sondern er bedroht die
Grundlagen jeder friedlichen, frei-
heitlichen und rechtsstaatlichen
Ordnung.“ Das ist eine Kernaussage
von Michael Blume. Der Religions-
und Politikwissenschaftler ist seit
2018 Beauftragter gegen Antisemitis-
mus in Baden-Württemberg und hat
auch eine Strategie, mit den Ver-
schwörungsmythen umzugehen. Es
sei nicht sehr zielführend, dagegen
zu argumentieren. Er begegnet des-
halb negativen, antisemitischen Äu-
ßerungen lieber mit positiven Erzäh-
lungen aus dem Judentum. Blume ist
Gast in der Online-Veranstaltung
„Storytelling gegen Antisemitismus“
am Dienstag, 30. März, 19.30 Uhr, die
vom Evangelischen Bildungswerk
Oberschwaben (EBO) und Koopera-
tionspartner Haus der Familie/Evan-
gelische Bildung Reutlingen angebo-
ten wird im Rahmen des diesjährigen
Gedenkens an „1700 Jahre jüdisches
Leben in Deutschland“. EBO-Ge-
schäftsführerin Brunhilde Raiser
wird Blume zu verschiedenen The-
men befragen – zum Beispiel über
seine Wahrnehmung der aktuellen
Situation im Land und zu seiner Auf-
gabe, die Gesellschaft für aktuelle
und historische Formen des Antise-
mitismus zu sensibilisieren. 

Blume koordiniert ressortüber-
greifend die Maßnahmen der Lan-
desregierung zur Bekämpfung des
Antisemitismus. Er hat eine unab-
hängige Expertenkommission mit jü-
dischen und nichtjüdischen Wissen-
schaftlern des Landes eingerichtet
und wirkt in einer Bund-Länder-
Kommission zur Bekämpfung von
Antisemitismus und zum Schutz jü-
dischen Lebens mit. 

Antisemitismus
begegnen

Anmeldung zur kostenfreien Onli-
ne-Veranstaltung unter: 
●» info@ebo-oab.de
Der Link wird zugeschickt und am
30. März ab 19 Uhr freigeschaltet.

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Nicht zu-
letzt vonseiten der Politik wird im-
mer wieder thematisiert, dass sich
Schließungen und nur eingeschränk-
te Öffnungen von Kitas und Grund-
schulen nachteilig auf den Bildungs-
erfolg von Kindern auswirken. Gera-
de in Zeiten einer Corona-Pandemie
darf die Bildungsgerechtigkeit und
Chancengleichheit nicht aus dem Fo-
kus geraten. Die Caritas Bodensee-
Oberschwaben habe dies erkannt
und zeitnah für ihre Sprachförder-
projekte in Friedrichshafen corona-
konforme Übergangskonzepte ent-
wickelt, heißt es in einer Pressemit-
teilung. „Die Projektverantwortli-
chen haben ambulante
Brückenangebote erarbeitet, die auf
eine Bindung zu Familien auch au-
ßerhalb von Kitas und Schulen set-
zen“, berichtet die Leiterin des Cari-
tasdienstes Familie und Migration
Constanze Rauch. 

Die Caritas-Sprachförderprojek-
te, die von der Stadt Friedrichshafen
mitfinanziert werden, sind konzep-
tionell eng mit den Schulen und Kin-
dergärten verzahnt. Aktuell wird das
Sprachförderprojekt „Rucksack
Grundschule“ an der Albert-Merg-
len-Grundschule, der Ludwig-Dürr-
Grundschule, der Pestalozzi-Grund-
schule, der Schreienesch-Grund-
schule sowie im Bosnischen Kultur-
verein „Kultur- und Sportgemein-
schaft Sarajevo e.V.“ angeboten. „Die
Corona-Zeit stellt Familien vor gro-
ße Herausforderungen. Mit unseren
Sprachförderangeboten geben wir
gezielt Unterstützung und Beglei-
tung – auch für Familien, die auf-
grund der Situation stärker benach-
teiligt sind“, sagt Diplom-Sozialpä-
dagogin Seyda Sheikhi, die zusam-
men mit Caritas-Mitarbeiterin Sibel
Kazankaya das Rucksack-Schule-
Programm koordiniert. Rucksack
greife gezielt die Stärkung der Mut-
tersprache und der deutschen Spra-

che auf und fördere die Beteiligung
der Eltern bei der Sprachentwick-
lung ihrer Kinder. Aktuell werden
rund 34 Familien mit ganz unter-
schiedlichen Nationalitäten trotz
Corona über das Sprachförderpro-
gramm erreicht. „In diesen schwieri-
gen Zeiten empfinden viele Ruck-
sack-Eltern das Projekt als unterstüt-
zend und sind offen für neue Kom-
munikationskonzepte.“

Da die Gruppentreffen situations-
bedingt auf digital umgestellt und
auch die Materialen entsprechend
digitalisiert wurden, können die
Rucksack-Gruppen an den fünf
Friedrichshafener Standorten wei-
terlaufen, so Seyda Sheikhi. Die eh-
renamtlichen Elternbegleiterinnen
verfügen über gute Beziehungsalli-
anzen und ermöglichen trotz Corona
ein verbindliches und hilfreiches
Angebot. „Wir kommunizieren über

Telefon und andere digitale Kommu-
nikationsformate regelmäßig mit
den Eltern“, berichtet Derya Cetin,
die sich seit zehn Jahren als Eltern-
begleiterin für Rucksack an der Pes-
talozzi-Schule engagiert. „Learning
by doing“ sei dabei für alle Beteilig-
ten angesagt. „Die Elternbegleiterin-
nen unterstützen auch bei Fragen
und Problemen in Sachen Home-
schooling oder übersetzen, wenn
schriftliche Mitteilungen und Infor-
mationen der Schulen nicht verstan-
den werden. Sie sind konstante An-
sprechpartner für die teilnehmen-
den Familien und bieten Lösungen
bei Fragen und Problemen oder lei-
ten die Eltern an die entsprechenden
Stellen weiter“, so Sibel Kazankaya.
Darüber hinaus organisierten die
Projektkoordinatorinnen vor Kur-
zem ein wöchentliches digitales
Nachhilfeangebot, das von Schülern

aus allen Rucksack-Gruppen genutzt
wird. 

Die Idee, die Rucksack-Materia-
lien digital oder per Post zu versen-
den, wurde von den ehrenamtlichen
Elternbegleiterinnen und den Eltern
positiv aufgenommen. Regelmäßig
erhalten die Familien vielfältige Ma-
terialien zur Sprachbildung mit ver-
schiedenen Themen – analog zum
aktuellen Schulstoff. Dazu gibt es
wichtige mehrsprachige Informatio-
nen rund um das Thema Corona so-
wie hilfreiche nützliche Links zur
Unterstützung in diesen besonderen
Zeiten – beispielsweise Kontaktda-
ten der Beratungs- und Anlaufstellen
vor Ort. „Auch die Lern-, Bastel- und
Spielideen oder Rätsel- und Knobel-
aufgaben für eine sinnvolle und kind-
gerechte Freizeitgestaltung kommen
gut an“, sagt Sevda Karakoca, Eltern-
begleiterin für das Rucksackangebot
an der Albert-Merglen-Grundschu-
le. Wie auch die anderen Elternbe-
gleiterinnen steht sie in regelmäßi-
gem persönlichem Kontakt mit den
Familien. „Wir treffen uns auch mal
auf Spielplätzen oder an anderen öf-
fentlichen Stellen – natürlich unter
Einhaltung der bestehenden Corona-
Regeln“, erzählt sie. Die Elternbe-
gleiterinnen haben ein offenes Ohr
für die Sorgen und Anliegen der Fa-
milien. „Wir sehen, wie wichtig es
gerade jetzt in diesen unsicheren
Zeiten ist, in Kontakt zu bleiben“, so
ihre Erfahrungen. Nachdem eine ers-
te Befragung im ersten Lockdown
zur Projekt-Evaluierung bei den El-
tern recht positiv ausgefallen sei,
werde aktuell eine zweite Befragung
während der Corona-Pandemie
durchgeführt, berichtet Seyda Sheik-
hi. 

Brückenangebote helfen während Corona

Auch in der Corona-Pandemie läuft das Sprachförderprojekt „Rucksack Grund-
schule“ der Caritas Bodensee-Oberschwaben in Friedrichshafen erfolgreich wei-
ter. Elternbegleiterinnen und Eltern bleiben über verschiedene Kommunikations-
wege in Kontakt. FOTO: CARITAS

Infos und Kontakt unter: 
●» www.caritas-bodensee-ober-

schwaben.de

Projekt „Rucksack Grundschule“ verlagert sein Angebot in der Pandemie ins Digitale
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der Stadt-
verkehr in Friedrichshafen führt am
Donnerstag, 1. April, mit der Bodo-
eCard einen neuen Kurzstreckenta-
rif ein. Damit kostet die Fahrt bis zu
1,5 Kilometer Luftlinie Entfernung
mit der eCard nur noch einen Euro.
Der Fahrpreis für eine längere Fahrt
mit der eCard beträgt wie bisher 1,90
Euro. Und wer einen Fahrschein
beim Fahrer kauft, zahlt 2,40 Euro.
Das Angebot gilt im gesamten Fried-
richshafener Stadtgebiet. 

„Mit dem neuen Ein-Euro-Ticket
möchten wir den Häflerinnen und
Häflern den Umstieg in die Busse er-
leichtern und attraktiver machen –
insbesondere bei kleineren Entfer-
nungen“, erklärt OB Andreas Brand.
„Gerade, wenn man nicht so gut zu
Fuß unterwegs ist oder das Wetter
nicht so ganz mitspielt, ist das doch
eine gute Alternative für kurze Wege
in der Innenstadt“, ergänzt Stadtver-
kehrs-Chef Norbert Schültke in der
Mitteilung. Für nur einen Euro
kommt man künftig beispielsweise
vom Hafenbahnhof in die Kitzenwie-
se und zum Riedlehof oder vom
Stadtbahnhof nach Oberhof.

Voraussetzung zur Nutzung des
neuen Angebots ist die eCard des
Verkehrsverbundes Bodo. Damit
„checkt“ man sich beim Ein- und
Ausstieg an den Terminals in den
Bussen ein und aus. Das Abrech-
nungssystem errechnet die Distanz
zwischen den Haltestellen und be-
rechnet automatisch den günstigsten
Preis. „Gerade in diesen Zeiten ist
die kontaktlose schnelle Bezahlung
sehr vorteilhaft. Wer möchte da noch
groß mit Bargeld hantieren, wenn er
so komfortabel und sicher bezahlen
kann“, sagt Schültke. 

Stadtverkehr führt
Ein-Euro-Tarif für

Kurzstrecke ein

Informationen unter Telefon
07541 / 313 90 oder unter: 
●» stadtverkehr-fn.de

bodo-ecard.de

TRAUERANZEIGEN
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Kontaktpersonen

Leitung Caritas Dienst Familienhilfen und Migration

Constanze Rauch
Dipl. Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin; Master of Arts 

Tel.: 0751-999234-16
Mail: rauch.c@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Koordinatorin Zuhause in Friedrichshafen: Guten Tag – Merhaba – Dobar dan…

Yana Breindl
Kommunikationswissenschaftlerin

Tel.: 07541/3000-70
Mail: breindl.y@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Elternzeitvertretung von Magdalena Hriny seit September 2020

Koordinatorin Rucksack in der Kita

Birgit Linder-Schmid
Dipl. Sozialpädagogin 

Tel.: 07541/3000-0
Mail: linder-schmid@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Elternzeitvertretung von Magdalena Hriny seit September 2020

Koordinatorin Rucksack an der Pestalozzischule und 
im Evo Kulturverein Sarajevo e.V.
Koordinatorin Griffbereit

Seyda Sheikhi
Dipl. Sozialpädagogin/-arbeiterin (FH)

Tel.: 07541/3000-71
Mail: sheikhi@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Koordinatorin Rucksack an der Albert-Merglen-Schule,
Ludwig-Dürr-Schule und Schreienesch-Schule

Sibel Kazankaya
Pädagogische Fachkraft

Tel.: 07541/3000-0
Mail: kazankaya.s@caritas-bodensee-oberschwaben.de
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